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Dienftag, den 4. Juli. 


Vom 1. Juli erſcheint der Anzeiger, wie bisher, wöchentlich dreimal: Sonntags, 


Dienſtags und Donnerſtags, zu dem Pränumerationspreiſe von 10 Sgr. pro Quartal. 

Wir erſuchen recht früh zu pränumeriren, da einzelne Nummern hinfort nicht mehr verkauft 

und daher nach dem 1. Juli beſtellte Exemplare nicht mehr vollſtändig geliefert werden können. 
Die Redaction und Expedition des Görlitzer Anzeigers. 


Die Verhandlungen 
über die zu errichtende vorläufige Executiv⸗ 
(ausführende) Gewalt in der deutſchen 
National-Verſammlung zu Frankfurt a. M. 


Die Leitung der äußeren Angelegenheiten des deut⸗ 
ſchen Geſammt⸗Vaterlandes lag bis jetzt dem Bundes⸗ 
tage, einem Organe ob, zu welchem ſämmtliche Fürſten 
Deutſchlands nach der Größe des Landes mit mehr 
oder weniger Stimmfähigkeit beglaubigte Geſandte 
ſchickten, welche jedoch an genaue Beſtimmungen ge— 
bunden waren und keinen Veſchluß ausführen durften, 
ohne daß die Genehmigung aller Fürſten eingetroffen 
war. Begreiflicher Weiſe kam hierdurch ein ungemein 
ſchleppender Geſchäftsgang in den Bundestag, und es 
wurde ſehr ſchwierig etwas auszuführen. In gegen⸗ 
wärtiger Zeit drängte ſich nun die Nothwendigkeit einer 
Oberleitung Deutſchlands in ſeinen äußeren Bcziehun⸗ 
gen um ſo gewaltſamer auf, als die Macht der Er⸗ 
eigniſſe den Beſchlüſſen vorauseilt, als Heere Deutſch⸗ 
lands Boden beſetzt haben, Schlachten geſchlagen ſein 
können, ehe die Genehmigung aller Bundesglieder zu 
dieſer oder jener Maßregel einzugehen vermag. Doch 
nicht allein der daͤniſche Ktieg, nicht allein die Ver⸗ 
hältniſſe zur jungen franzöſiſchen Republik und zu jenem 

lige, welcher jetzt in den fruchtbaren Auen der Lom⸗ 
bardei einen ſchweren Kampf gegen Oeſterreichs Waffen⸗ 
geübte Heere kämpft, ſondern auch die innern Ver⸗ 
haͤltniſſe des Vaterlandes find ven ſolcher Beſchaffenteit, 


daß ein einmüthiges, kräftiges Handeln, unbekümmert 


um den Willen und die Politik der einzelnen Fürſten, 
immer dringlicher erſcheint. Ich erinnere hier nur an 
die Gefahren, welche ven Seite der deutſchen Republi⸗ 


kaner drohen, die zu einer nochmaligen Schilderhebung, 
zum abermaligen Bürgerkriege entſchloſſen, von Tag 
zu Tag durch ununterbrochenes Wühlen und unabläſ⸗ 
ſige Bearbeitung der Menge mehr Boden in Süld⸗ 
Deutſchland gewinnen; ſondern auch die czechiſchen 
Bewegungen im Oſten fordern eine kräftige Ueberwa⸗ 
chung und augenblickliche Dämpfung, wenn der Kampf 
der Staatsbürger gegen die Staatsbürger nicht das 
unglückliche Vaterland zerfleiſchen und an den Abgrund 
des Verderbens bringen ſoll. 

Die deutſche National ⸗Verſammlung erkannte 
bald dieſe Nothwendigkeit einer vorläufigen, mit dem 
Recht der Ausübung befähigten Macht an und in den 
letzten Tagen des Juni wurde der wichtige und ſchwere 
Punkt in den Räumen der St. Paulskirche zu Frank⸗ 
furt beſprochen und parlamentariſch durchgekaͤmpft. 

Ein Ausſchuß hatte bereits vorher darüber be⸗ 
rathen und ein Gutachten beigebracht, nach welchem 
dieſe ausübende Gewalt aus drei Männern beſte⸗ 
hen ſollte, Einem durch die Oeſterreichiſche Regierung 
beſtellt, Einem von Preußen eingeſetzt und Einem 
für die kleineren deutſchen Staaten. Man machte die 
Männer des öffentlichen Vertrauens, die Fürſtenſöhne 
namhaft, welchen dieſe wichtigſte und höchſte Stelle 
im neugebornen deutſchen Bundesſtaate anvertraut wer⸗ 
den ſollte. Sie waren Erzherzog Jobann ven 
Oeſterreich, Prinz Wilhelm (Bruder des verſterb. 
Königs) von Preußen und Prinz Karl von Bayern. 

Doch genügte dieſe Ausſchußvorlage keineswegs 
den Abgeordneten, am allerwenigſten den republikaniſch 
Geſinnten, welche zur linken Seite des Präſidenten 
ihre Sitze gewählt haben. Dieſe verlangten ein aus 
dem Kreiſe der Verſammlung gewähltes Bundeodireete⸗ 
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rium ven fünf Männern; Mehrere und ſehr bedeu⸗ 
tende Größen wollten, daß die ganze Gewalt auf 
einen Einzigen übertragen werden ſolle. Wie es 
bei allen ſolchen Gelegenheiten zu geſchehen pflegt, ſon— 
derten ſich hier im Anfange ſchroff die Parteien. Die⸗ 
jenigen zur Rechten, welche das Recht der Regie⸗ 
rungen hauptſächlich aus Nützlichkeitsgründen 
gewahrt wiſſen wollten, indem einestheils den Regie— 
rungen allein Truppen und Geld noch zu Gebote ſtün— 
den, andrerſeits eine nicht zu läugnende Liebe im groͤß⸗ 
ten Theile der verſchiedenen deutſchen Völkerſtämme zu 
den angeſtammten Fürſtenfamilien beſtände. Unter 
ihnen ſind die ausgezeichnetſten Erſcheinungen: von 
Beckerath aus Krefeld, der berühmte v. Vincke 
aus Hagen, Fürſt von Lichnowsky aus Ratibor, 
der Preußiſche Bundestags-Geſandte v. Radowitz, 
Profeſſer Dahlmann aus Benn, Welcker aus 
Baden u. a. Die zur Linken des Präſidenten, 
welche, ſich offen für die republikaniſche Staats— 
ferm erklärend, die Fürſten ganz bei Seite laſſen, 
welche dem Volke das Recht der Souverainität (‚Herr 
ſchaft) allein zuerkennen und die Fürſten nicht als ber 
ſonders Berechtigte und hervorragende Größen anneh—⸗ 
men wellen, kurz, welche die Republik in allen eins 
zelnen Beziehungen verlangen. Aus ihrer Mitte ſind 
die hervorragendſten: Blum aus Leipzig, Zitz aus 
Mainz, Ruge (für Breslau), Jordan aus Berlin, 
Schaffrath aus Sachſen u. a. Endlich diejenigen, 
welche die Vermittlung zwiſchen beiden Parteien ans 
ſtreben, die im ſogenannten Centrum (Mitte) ſitzen, 
unter denen nicht minder befähigte Geiſter ſich befinden. 
Während der Verhandlungen, in denen die oben 
genannten mit einer Menge Anderer weniger Nennens⸗ 
werthen abwechſelten, kam auch die Debatte auf den 
Bundestag und deſſen fernere Stellung, ſowohl 
zur National-Verſammlung, als zu der neu zu bil⸗ 
denden vorläufigen ausübenden Reichsge⸗ 
walt, der man den Namen: „Reichsverweſer“ 
geben weilte; auf die Stellung dieſes gewählten Reichs⸗ 
verweſers zur Verſammlung, ob er ihr gegenüber vers 
antwortlich oder unverantwortlich handeln 
tenne, ob er mit verantwortlichen Miniſtern zu ums 
geben ſei, welche Rechte dieſem Reichsverweſer einge 
räumt werden müßten; und erlangte dadurch eine ſolche 
Fülle, daß es ungemein ſchwer iſt, wenn man Wie: 
derholungen vermeiden will, den ganzen Gang der 
Verhandlung kurz wiederzugeben. Als vorletzter Red⸗ 
75 at auf der Präſident, der allgemein verehrte vor⸗ 
trefflis ie v. Gagern, und vermittelte in 
einer glänzenden, ven beiden Seiten, der Rechten fes 
wohl, als der Linken, mit rauſchendem Beifall aufge⸗ 
nemmenen Rede die Vorſchläge der Parteien, ſprach 
ſich für Einen aus, welchem die ganze Gewalt über⸗ 
tragen werden ſolle, ſprach ſich für Auflöſung der 
Bundesverſammlung aus und gab die Entſcheidung in 
dem hatten Kampfe, welche des Berichterſtatters Dahl⸗ 
n des letzten Redners, Worte nicht mehr 
zu Andern vermochten n. 


Mitglieder gewählt find. 


Die Abſtimmung über dieſe wichtigſte Frage bei 
der gegenwärtigen Umgeſtaltung Deutſchlands ſollte am 
26. Juni ſtattfinden, wurde aber durch ſtürmiſche Ver⸗ 
handlung über die Frageſtellung und die Reihenfolge 
der verſchiedenen Anträge einen Tag verſchoben. Am 
27. Juni begann nun die Abſtimmung, welche den 
28. fortdauerte und in Folge welcher nachſtehendes 
Geſetz beſchloſſen wurde, in welchem jedes Wort cent⸗ 
nerſchwer wiegt. 


Geſ e tz 
über Einführung einer vorläufigen Central⸗ 
Gewalt in Deutſchland. 


1) wich definitiven (unveränderlichen) Begrün⸗ 
dung einer Regierungsgewalt für Deutſchland ſoll eine 
proviſoriſche (vorläufige) Central-Gewalt für alle ge⸗ 
meinſame Angelegenheiten der deutſchen Nation be⸗ 
ſtellt werden. 

2) Dieſelbe hat 
a. die vollziehende Gewalt zu üben in allen Angele⸗ 

genheiten, welche die allgemeine Sicherheit und 
Wohlfahrt des deutſchen Bundesſtaates betreffen; 

b. die Oberleitung der geſammten bewaffneten Macht 
zu übernehmen und namentlich die Oberbefehlshaber 
derſelben zu ernennen; 

c. die völkerrechtliche und handelspolitiſche Vertretung 
Deutſchlands auszuüben und zu dieſem Ende Ge⸗ 
ſandte und Conſuln zu ernennen. 

3) Die Errichtung des Verfaſſungswerkes bleibt 
von der Central⸗Gewalt ausgeſchloſſen. 

&) Ueber Krieg und Frieden und über Verträge 
mit auswärtigen Mächten beſchließt die Central-Gewalt 
im Einverſtändniß mit der National⸗Verſammlung. 

5) Die proviſoriſche Central-Gewalt wird einem 
Reichs verweſer übertragen, welcher von der Nas 
tional-Verſammlung gewählt wird. 

6) Der Reichsverweſer übt feine Gewalt durch 
von ihm ernannte, der National- Verſammlung vers 
antwortliche Miniſter aus. Alle Anordnungen deſſel⸗ 
ben bedürfen zu ihrer Gültigkeit der Gegenzeichnung 
wenigſtens eines verantwortlichen Miniſters. 

7) Der Reichsverweſer iſt unverantwortlich. 

) Ueber die Verantwortlichkeit der Miniſter wird die 
National-Verſammlung ein beſonderes Geſetz erlaſſen. 

9) Die Miniſter haben das Recht, den Berathun⸗ 
gen der National⸗Verſammlung beizuwohnen und von 
derſelben gehört zu werden. 

10) Die Miniſter haben die Verpflichtung, auf 
Verlangen der National-Verſammlung in derſelben zu 
erſcheinen und Auskunft zu ertheilen. 1 

11) Die Miniſter haben das Stimmrecht in der 
Natienal⸗Verſammlung nur dann, wenn ſie als deren 

1 N. Yen 4 
in“ 
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8 0 Bee „ emen Am 29. Juni iſt Erzherzog Johann v. Oeſter⸗ 


reich in Frankfurt am Main zum deutſchen Reichs⸗ 
verweſer gewählt und bereits eine Deputation von 7 


viſoriſchen Central = Gewalt hört das Beſtehen des Abgeordneten zur Bekanntmachung an denſelben abger 
Bundestages auf. ſendet worden. 


14) Die Central-Gewalt hat ſich in Beziehung EA 


13) Mit dem Eintritt der Wirkſamkeit der pro⸗ 


auf die Vollziehungs Maßregeln, ſo weit thunlich, In Folge des Arbeiterauſſtandes zu Paris iſt 
mit den Bevollmächtigten der Landes-Regierungen in der General Cavaignae zum vorläufigen Präſidenten 
Einvernehmen zu ſetzen. der franzöſiſchen Republik gewählt worden. Der nach⸗ 


15) Sobald das Verfaſſungswerk für Deutſch⸗ malige Kaiſer Napoleon bekam ſeine Macht auch in 
land vollendet und in Ausführung gebracht iſt, hört Folge eines Aufſtandes, den er glücklich zu Paris be⸗ 
die Thätigkeit der proviſeriſchen Central-Gewalt auf. wältigt hatte!! 


Publikationsblatt. 


2823 Bekanntmachung. 
Nachſtehende Verordnung: 

In Folge höherer Veranlaſſung bringen wir die Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts wegen des 
Schießens und Abbrennens von Feuerwerken an bewohnten oder gewöhnlich von Menſchen beſuchten Orten, 
welche im F. 745. Tit. 20. Thl. II. des Allgem. Landrechts ausgeſprochen und an mehreren Orten, 
vorzugsweiſe an feſtlichen Tagen und namentlich zur Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät umgangen 
werden, hiermit wieder in Erinnerung und geben den Kreis- und Ortspolizei⸗ Behörden auf: Ueberkre⸗ 
tungen dieſer Verordnung nach Strenge der Geſetze zu beſtrafen, auch alljährlich in der Mitte des Mo⸗ 
nats Juli das Publikum auf die beſtehenden Verbote aufmerkſam zu machen. 

Liegnitz, den 12. September 1834. 

wird hiermit in Erinnerung gebracht. 

Görlitz, den 1. Juli 1848. Der Magiſtrat. Polizei- Verwaltung. 


2824 Bekanntmachung. 
Die diesjährige Stadt⸗Verordneten⸗Wahl ſoll i 
Mittwochs den 19. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, 
nach vorgängiger, früh um 8 Uhr in der Kirche St. Petri et Pauli abzuhaltender gottedbienftlicher Beier 
hierorts in allen Bezirken gleichzeitig, nach Vorſchrift der Städte-Ordnung vom 19. November 1808, 
erfolgen, und zwar für den Be 1 
Kloſter⸗ oder 1. Bezirk in der obern Stube des Schulhauſes am Frauenthore, 


Obermarkt⸗ „ 2. in der untern Stube des Schulhauſes am Frauenthore, 

Langengaſſen⸗ñ⸗ 3. auf dem Rathhauſe, . 

Nikolai⸗ = 4. ii hintern Schullokal in No. 258. auf der Jüdengaſſe, 

Kirch⸗ „ 5. „im Lokal des Gewerbevereins, Stadtwaage No. 273., 

Neiß⸗ „ 6. im Lokal der Herren Stadtverordneten, im Mädchenſchulgebäude 
auf dem Fiſchmarkte, F 

Kahls = 7%. im obern Lokal des Tuchmacherhauſes, Handwerk No. 396,, 

Spital⸗ „8. im vordern Schullokal des Hauſes No. 258. auf der Jüdengaſſe, 

Reichenbacher⸗ 9. = im Schullokal des Hauſes No. 650. auf dem Niederviertel, 

Steinweg⸗ 10. im obern Lokal des Nikolai⸗Schulhauſes No. 304., 

Hother⸗ „11. = dm Schullokal des Hauſes No. 277. auf der Petersgaſſe, 

Teich⸗ 12. „im untern Lokal des Nikolai⸗Schulhauſes No. 594., 

Laubaner⸗ „13. im Schullokal des Neißhospital⸗ Gebäudes No. 791., 


Rabengaſſen ? 14. im Schullokal unter der Neißhospital⸗Kapelle. 
Indem wir die wahlberechtigten Mitglieder der löblichen Bürgerſchaft von dieſer e unter 
Hinweiſung auf die mit dem Außenbleiben nach F. 83. der Städte⸗Ordnung verknüpften Na cheile, 


hiermit in Kenntniß ſetzen und einer allgemeinen Theilnahme, ſowohl an der gottesdienſtlichen Feier, 
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als auch an den Wahlverhandlungen, entgegenſehen, machen wir zugleich darauf aufmerkſam, daß jeder 
Bürger arte n der ah Tes n des Bezirks, in deſſen Bürgerrolle ſein 2 — 
gen iſt, zu erſcheinen und ſeine Stimme abzugeben berechtigt iſt. 8 
Die vollzogenen Bezirksbürgerrollen werden vom 10. bis inel. den 15. Juli d. J. in den gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsſtunden auf unſerer Kanzlei bereit liegen. Etwa für nöthig erachtete Abänderungen kön⸗ 
nen nur dann Berückſichtigung finden, wenn ſolche rechtszeitig und ſchriftlich beantragt und alsbald voll⸗ 
ſtändig juſtifieirt werden. N 
Görlitz, den 16. Juni 1848. Der Magiſtrat. 


12769] Das der hieſigen Commune gehörende Wohngebäude auf dem Grundſtücke sub No. 888 b. 
in der Neuen Viesnitzer Gaſſe ſoll unter Vorbehalt des Zuſchlages und mit der Verpflichtung des Ab⸗ 
bruches öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung verkauft werden. Es iſt dieſerhalb auf 

Mittwoch den 12. Juli c., Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin anberaumt, zu soelchem eautionsfähige Kaufluſtige mit dem Bemerken einge⸗ 
laden werden, daß die näheren Vedingungen im Termine ſelbſt publicirt werden ſollen. : 

Görlitz, den 26. Juni 1848. Der Magi ſt fat. 


2786] Zur meiſtbietenden Verpachtung eines Theils der herrſchaftlichen Vorwerksländereien zu Hen⸗ 
nersdorf in einzelnen Parzellen auf 6 Jahre vom 1. Septbr. 1848 bis 1, Septbr. 1854 ſteht ein Termin 
am 5. (fünften) Juli d. J., Vormittags von 8 Uhr ab im Brauereigebäude. zu Heunersderf an. Die 
ſpeciellen Verpachtungs-Vedingungen werden im Termine bekaunt gemacht und die Verpachtung wird 
erforderlichen Falls am 7. (ſiebenten) Juli d. J., Vormittags von § Uhr ab, fortgeſetzt werden. Zur 
Information der Pachtluſtigen werden vom 27. d. Mis. ab die Parzellirungskarten nebſt Vermeſſungs⸗ 
regiſter im Gerichtskretſcham und in der Brauerei zu Hennersdorf ausgelegt; auch wird vom 20. d. Mts. 


ab ein Geometer in Hennersdorf anweſend fein, um die etwa noch gewünſchten näheren Aufklärungen an 


Ort und Stelle zu ertheilen. 
Görlitz, den 24. Juni 1818. Der Magiſir at. 


2787] Zur meiſtbietenden Verpachtung der zu dem Kämmereigute Hennersdorf bei Görlitz gehörigen, 


eine Teichfläche ven mehr als 200 Morgen umfaſſenden Teichwirthſchaft, mit Inbegriff des in Henners⸗ 


dorf befindlichen Hältergrundſtücks, auf 6 Jahre vom 1. Juli d. J. ab, ſteht ein Termin am achten 
Juli d. J., Vormittags von 10 Uhr ab, auf dem herrſchaftlichen Hofe zu Hennersdorf im Brauerei⸗ 
Lokale an. Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mit dem Vemerken eingeladen, daß die ſpeciellen 
Verpachtungs⸗ Bedingungen, jo wie die Karte der zur Verpachtung kommenden Teichflächen nebſt Ver⸗ 
meſſungsregiſter vom 3. Juli d. J. ab in unſerer Kanzlei eingeſehen werden konnen. Ueberdies wird 
Herr Verwalter Stempel zu Hennersdorf die Pachtobjecte auf Verlangen in der Oertlichkeit nachweiſen. 
Auswärtige Pachtluſtige werden darauf aufmerkſam gemacht, daß die Teiche, vermöge ihrer Lage und 
Zugänge, von vorzüglicher Beſchaffenheit find, und der Abſatz durch die Nähe der, kaum Meile ent⸗ 
ſernten Stadt Görlitz erleichtert wird. : 
GGruörlitz, den 26. Juni 1848. Der Magi ſti rat. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


2840] Für die unſerer am 28. Juni c. zu Cunnersdorf im 10. Lebensjahre verſtorbenen Tochter, f 


' efter und Schwägerin, Emma Amalia Grundmann, bei ihrer am 1. Juli hierſelbſt 
erfolgten Beerdigung erwieſene letzte Ehre und Ausſchmückung des Sarges ſtattet hierdurch den verbindlich⸗ 
ſten Dank ab CB 4 die trauernde Familie. 
Zaugleich kann dieſelbe auch nicht unterlaſſen, allen den edlen Menſchenfreunden, die ſich derſelben 
während ihrer Krankheit bis an's Ende ſo liebevell angenommen und gewartet und gepflegt, haben, den 
tiefgerührteſten Dank in dem Wunſche zu zollen, daß der Höchſte ihnen ein reicher Vergelter dafür fein möge: 
Sin, es 


1280 Wein ⸗ Auction. 
Donnerſtag den 6. Juli, Mergens 8 Uhr, ſollen beim Unterzeichneten eirca 400 Flaſchen verſchie⸗ 
- * 


dene rothe und weiße Rheinweine, um gänzlich damit zu räumen, durch den Auctionator Hrn. 
ner öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. Kims 


re 
eien A Th. Röver, Neiſtgaſſe No. 235. e 
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Die Lebeusverſicherungs⸗Geſellſchaft zu Leipzig 
dehnt ihre Verſicherungen, ohne Erhöhung der Prämien, auch auf die Gefahren aus, welche durch 
Theilnahme an den zu Erhaltung und Herſtellung der bürgerlichen Ruhe und Ordnung geſetzlich errich⸗ 
teten Vereinen von Bürgerwehr und dergleichen für das Leben ihrer Verſicherten entſtehen können. 

In der jetzigen ſo bewegten Zeit, wo viele Bürger die Waffen führen müſſen, wird es = eine 
um jo dringendere Pflicht, durch Verſicherung des Lebens die Seinigen vor den Nachtheilen ſicher zu 
ftellen, welche ein unerwarteter Tod des Familienvaters nach ſich zieht. 

Der Unterzeichnete glaubt ſeine Bereitwilligkeit, Anträge ohne Koſten zu beſorgen, hiermit wieder⸗ 
holt ausſprechen zu müſſen, und verbindet hiermit die Anzeige, daß die jetzt fälligen Prolongations⸗ 
Quittungen für die geehrten verſicherten Mitglieder bereit liegen. Görlitz, den 1. Juli 1848. 

[2826] obert Oettel, Haupt⸗Agent. 


2765] Wegen Mangel an Platz für die bevorſtehende Ernte wird von heute au auf dem Dominio 
zu Mieder- Mops das Schock Stroh zu 1200 Pfund, halb in Schütten und halb in Gebündern, 
gegen gleich baare Bezahlung und ſofortige Wegnahme 1 

für drei Thaler zehn Silbergroſchen verkauft. x 

2805] Aechte Brab. Sardellen, fo wie ſchöne große Meſſ. Citronen und vorzüglich wohl⸗ 

ſchmeckenden Düſſeld. Weinmoſtrich empfiehlt zu billigſten Preiſen 
H. F. Lubiſch, Demianiplatz No. 411/12, 2 

[2825] Neue Matjes:Heringe, fett und zarter Qualität, empfiehlt 
ar 3 a i Fr. Julius Kögel. 
Nachſtehende antiquar. Bücher ſind bei G. Heinze & Comp. zu beigeſetzten Preiſen zu haben: 
Gerdeſſen, Reihe von Advents⸗ er Ban e e e Ka) geb. V thlr. 
Harnif 9 Fr gi rat; des geſammten Preuß. Volksſchulweſens. Leipzig 1844. (Ladenpr. 
3 thle.) Pappbd. 1 thlr. 

Jahresbericht, pädagog., für Deutſchlands Volksſchullehrer, herausgeg. v. Nackt. II. Jahrg. Leipzig 
1847. br. neu (Ladenpr. 1 thlr.) 6 far. 

Luther's Tiſchreden und andere erbauliche Geſpräche. Salfeld 1745. thlr. 

Spangenberg, idea fidei fratrum. Barby 1779. geb. 4 thlr. 

Dinter, Schullehrer⸗Bibel, altes und neues Teſtament. 9 Theile in 3 Bde. geb. Neuſtadt a. d. O. 
1826 — 28. Halbfrzbd. neu (Ladenpr. 6 thlr. 32 fgr.) 25 thlr. 

Heidenreich, philoſ. Taſchenbuch. 1 — 4. Jahrg. Pappbd. + thlr. 

Six ariettes et six nocturnes, composés par G. Donizetti. Mainz. (Ladenpr. 24 thlr.) 4 thlr. 


[2809] Am 27. d. M. iſt zwiſchen Hennersdorf und Görlitz ein braun und ſchwarz gefleckter Hüh⸗ 
nerhund mit einem Handwerksburſchen gelaufen. Derſelbe hat den Hund bei Unterzeichnetem abgegeben. 


Der Eigenthümer kann ihn gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren und Futterkoſten chen in Empfang 
nehmen N in Reichenbach beim Gaſtwirth Fr. Lehmann. 


12827] Eine Stube mit oder ohne Meubles iſt für einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen. Das Nähere ift bei der Miethsfrau Seiffert, Nonnengaſſe No. 77., zu erfragen. 

2820] Eine Stube mit Stubenkammer und übrigem Zubehör iſt an eine einzelne Familie zu ver⸗ 
miethen in der Webergaſſe No. 401. . ; 


777 EIER RE 
12830] Ein Logis von 3 bis 4 Stuben nebſt Küche und allem Zubehör iſt zu vermiethen FR 
und zum 1. October zu beziehen Bautzener Straße No. 908. 


. m nn ... — — — 
12833] Auf dem Demianiplag No. 430. iſt ein Logis, beſtehend in 2 Stuben neb Nag und 
Küche, Bodenräume und Helggelaß, zu Michaelis . g. ewa zu N Das Nähere 
darüber iſt bei dem Beſitzer unten vorn heraus zu erfahren. 


a 
1. 


181 — * ©: 

are: 

[2832] Petersgaſſe No. 320, iſt von Michaeli an ein Laden zu vermiethen. 
[2834] In der Brüderſtraße No. 139, iſt ſogleich ein Hausflur zu vermiethen und das Nähere 

beim 55 Finfter oder beim Glaſer Seiler in der Neißgaſſe 1 fahre. a ® 


12535] In der Jüdengaſſe ſind in No. 258. drei Stuben zu vermiethen und zum 1. Oct. zu beziehen. 

2841] Ein Laden iſt zu vermiethen. Das Nähere ertheilt die Expedition d. Bl. 7 

(2843) Demianiplatz No. 454/99. iſt die erſte und dritte Etage, beſtehend aus ſechs Stuben und 
allem Zubehör, zu vermiethen; die obere iſt ſogleich und die erſte zu Michaelis zu beziehen. 


2843 Neißgaſſe No. 3331. iſt ein Logis nebſt Zubehör von Michaelis ab zu vermiethen. 


[2705] Der Miſſiens⸗Hülfs⸗Verein am linken Ufer der Neiſſe feiert ſein Jahresfeſt Freitags den 
7. Juli von Vormittags 9 Uhr an in der Kirche zu Jänkendorf bei Niesky, wozu alle Miſſions⸗ 
freunde fern und nah freundlich einladet der Vorſtand. 

W —— —-.— — ͥ ́—¼ 22 — BER A 
s Meinen geehrten Gönmern hier und in der Umge zend die ergebenſte Anzeige, daß ich vom 
3. Juli an nicht mehr Roſengaſſe beim Schänkwirth Herru Würfel, ſondern Fleiſchergaſſe im Hauſe 
des Fleiſchermeiſter Herrn Franke wohne, und bitte, auch da mich mit ihren geehrten Aufträgen gütigſt 
zu beehren. Heinrich Seiffert, Tiſchlermſtr. 
2836] Ein unverheiratheter, in der Obſtbaumzucht und dem Gemüſebau erfahrener Gärtner wird 


bei guten Zeugniſſen in Dienſt zu nehmen geſucht. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. f 
[2837] Ein oder zwei Mitleſer zur Voſſiſchen Zeitung werden geſucht. Näheres in der Exp. d. Bl. 
— - Der Thonſchlag iſt doch nur auf dem Papier? 

Wie viel No. 1. Schachten hat, ſage mit! 
ſo allmälig nach und nach 

will ich Dir was erzählen, 

und willſt Du nicht werden wach: 

fo Türfteft Du das Schlimmſte Dir erwählen. 


[2538] Ohne Anfang kein Ende — — mit Schonung 8 
No. 2. 
n Beleucht un N * 


des Juſerats in No. 12. des Görlitzer Anzeigers, betreffend die bümmelglecks und das große Meſſe 
Vollkommen einverſtanden mit dem qu. Inſerat können wir doch nicht umhin, anzufragen, ob es 
nicht zweckmäßig wäre, auch in den Weinſtuben eine derartige Vorrichtung zu treffen, die unſerem Er⸗ 
achten nach aus einem Schweintroge beſtehen müßte, in welchem die kannegießernden Politiker, welche 


den zu viel genoſſenen Wein über ihre fatale Zunge zurückſchicken, gleichzeitig die Umtaufe vom S. 
um Meunſchen erhalten koͤnnten. Taufgebühren würden wegfallen, und ſollte es an der erforderlichen 
3 zahl. Trögen fehlen, dann, verpflichten ſich die Unterzeichneten, aus eigenen Mitteln dieſelben aus 


unſerm lieben Rothwaſſer zu beſchaffen. Probatum est. . 
j Mehrere Beſucher der Bierſtuben. 


Literariſche Anzeige. f 
Vei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Pas lombardiſch-venetianiſche Königreich, 

ew. hiſtoriſch, geographiſch, ſtatiſtiſch. 


Mit einer chemitypirten Karte 
und zwei Kärtchen von Italien und den Umgebungen Venedigs. 
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